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Hermann $ millier, Bruck im Pinzgau,
empfehlen :

SS Trockene, parallel besäumte flottannenhrefter, Gips- und Dachlatten etc.
Vertretung für die Schweiz und Frankreich: Kr. Müller-Trachsler, Zürich III. 1415

Dauernd wirksamer Zement- und isenanstricD,
SpeziaianstricB gegen agressives Yasser.

(©ingefanbt.)

Tier burd) feine Arbeiten auf beut ©ebiet ber ©icßer=
beitS=©prengftoffe befannt getoorbene beutfcße ©ßemifer
Tr. ©arl fRotß hat tror etroa 5 anläßlich eineS
ißm oon amtlicher ©eite geftellten 21uflrageS einen ©dt)u^=
anfiricf) eifunben, ber eine empftnblicße Slide in ber
Steiße ber ©pezialanftricße auffüllt. @S mar ein glüd=
licier ©ebanfe beS ©tfinberS, ben neuen ©cßußanftricß
intenfiu unb nachhaltig roafferabftoßenb ju
gefialten unb fein eßemifeßes ©efüge inert, unempfinblicß
gegen bie in 23etracßt fomtnenben dEjemifdcjen ©inroir=
fungeti ju machen. Daburcß mürben forooßl bie pbt)fi=
falifcfjen clS auef) bie eßemifeßen ©ittflüffe beS 2BafferS
in einer gerabeju überrafeßenben 2öeife Ißintangeßalten.
©egen Koßtenfäure, ©auerftoff, £)umtnfäure, rote aud)
gegen bie ©toffroecßfelprobufte ber iffiaffer SRifroorganiS=
men bat fid) ^nettol fomobl auf dement unb ©ifen als
ßeroorragenb roiberftanbsfäßig errotefen. 33on 46 f]3robe=

anftrieben in einem flar! aggreffiren TBaffer aufgefegten
y3etonbef}äIter bat Qnertol fid) roeitauS am beften be=

roäßrt. Tie Tauer ber Tlerfucße erfireefte fid) über fünf
3aßre. 9tur ^n^tol bat bie 23erfwdpe tabelloS über=
bnuert unb bait, fomeit fid) bis jeßt beurteilen läfjt, noeb
eine Dîeibe non 't}abren (ogt. audb Teutfcße 33aujeitung
9tr. 24, Jahrgang 1908 unb bas minifieuelle 3entral=
blalt ber S3aunerroaltung, Berlin com 15. ©ept. 1906).

lieber bie 93eroäßrung beS 3^*101 auf ©uß* unb
©eßmiebe ©ifen feßreibt baS ©täbtifebe Tiefbauamt in
Sranffurt nacb meb)rfäf)tigec SSerroenbung beS Qnertol:
,,©S ift unS fein 2fnftricßmittcl befannt, ba§

befferen ©cßuß gegen Stuften gemäbrt als ba§
Qnertol". ^jricttol roirb in ber ©cßroeij uon ber
Sirma ältartin Heller in 3üricß mit zweierlei Troden=
maffen geliefert: Qnertol A für flachen, bie unter
Tßaffer ober unter ber ©rbe fteßen unb roenig
Temperatur=©cßroanfungen untermorfen finb, 3nertot 15

gegen SBitterungSeinflüffe unb gegen erßößte
Temperaturen bis 60® C. ttrfprünglicß mar ^nertol
nur mit feuergefährlichem SöfungSmittel ju baben, mit
bem Ttodnen ßött bie geuergefäßtücßfeit ber tHnfiricße
ieboef) uöllig auf. DteuerbingS roerben bie Qualitäten
A unb 15 aud) mit meßt feuergefährlichem SöfungSmittel
gegen mäßig erhöhten ißreiS geliefert, fo baß Qnertol
auch öa benüßt roerben fann, rou feuergefährliche tJ3rä=

parate auf irgenb roelchen ©rünben nicht in Betracht
fommen fönnen.

lieber bie 23erroenbung be§ ^nertol in SGB a f f e r
behältern auf 3ement ift zu bemetfen:

Ter 23eßälter=ißuß muß ein menig rauh fehh bamit
ber 2Inftricß rour^elartig einbringen fann, baher ift gilj-
puß beffer als Äetlenpuß, alter etroaS angegriffener tßuß
beffer als neuer ?ßuß. fyrifeßer ißuß muß jutiäc^ft
mehrere SOtonate bem SBaffer auSgefeßt roerben, um
auszulaugen, bamit bie beim ülbbtnben be§ ßementeS
f .'eiroerbenben 2flfalien feinen roefentlidjen Trud uon
innen nach außen auf ben Slnftrid) ausüben. Stach 2lb=

laffen be§ SBafferS iff fräftige Süftmtg unb lt.-5îof§=
feuerung erforbertich, bamit bie $(äcßen grünblicß troden
roerben, roaS unbebiugt als itjrbebtngung für bie @r=

Ztelung eineS tabettofen 2lnfiricße§ anjufeßen iff. 33eim
tdnftreicßen ift eine Temperatur non 15 — 17" F. bie hefte,

Spezial-Geschiift A
_____,in Maschinen und Werkzeugen!

für Spengler, Schlosser und Installateure \
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bei boßerer Temperatur teilt ju fcßneHe 23erbunftung beS

SöfungSmittelS unb 93eläfügung ber Arbeiter ein. Utacß

©rßärlnng oon 2—3 2Bocßen roirb ba§ SBaffer einge=

laffen. ®te erfte Füllung ift in ben Slblaß ju leiten,
bie jroeite fann oßne ©efcßmacfS Beeinträchtigung in
Serbraucß gegeben roerben. 21uS bemfelben ©runbe
müffen SeitungSroßre 1—2 SBocßen uor bem ©inlegen
geftrießen roerben.

SGBirb ©ifen mit ^nertol geftrießen, fo finb lofe fRofl
teile mit ber ©raßtbürfte zu enlfernen.

21uf alte Oelfarbanftricße fann Qnertol anftanbsloS
aufgetragen roerben, meßt aber auf uerßältmSmäßig
frifeße, erft roenige SJtonate alte $arbe, roeil biefe ißr
ißolumen nodß änbert unb ben tjaerloldteberjug beeiro

träeßtigen fönnte. Qelfarbe bireft auf tjnertol ju ftreießen
id nidft angängig, ©ollen bie feßroarjen Qn^tolBn»
ftrieße einen ßeÖtönigen lleberjug erhalten, fo fann ein
folcßer erft aufgetragen roerben, naeßbem Qnertol mit
einem Qfolierlad einer ^all bejro. Seimfarbe ober mit
SBafferglaS gebedt ift.

©egen Slmmontaf unb ©ßlor, gegen ©äuren unb

gegen laugige Sßaffer ßat ^nertol feßr bemerfenSroerte
©cfolge ergeben ; fortgefeßt meßren ftdß bie günftigen @t=

faßrungen mit biefem ©cßußanfirtdß. ®ie 21nroenbung
beS ^jnertol gegen aggreffioe SDBaffer unb roeitere pral
tifeße Prüfung feiner SeiftungSfäßigfeit gegen fcßäblidje
©inflüffe oerfeßiebenfter Slrt bürfte ben 3"tereffenten ju
empfeßlen fein.
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Hermann S- Müller, öruell im pmgau.
'snoOksns, parslle! besäumte KoitsnnEnkneiten, Kips- uncl iZaoiiIàn eie.
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Vauernâ lvirksamer 8emm- unâ Ssenansttich.
Spêîialallstlicd gegen agressives Aasser.

(Eingesandt.)

Der durch seine Arbeiten auf dem Gebiet der Sicher-
beits-Sprengstoffe bekannt gewordene deutsche Chemiker
Dr. Cart Roth hat vor etwa 5 Jahren anläßlich eines
ihm von amtlicher Seite gestellten Auftrages einen Schutz-
anstrich erfunden, der eine empfindliche Lücke in der
Reihe der Spezialanstriche ausfüllt. Es war ein glück-
sicher Gedanke des Erfinders, den neuen Schutzanstrich
intensiv und nachhaltig wasserabstoßend zu
gestalten und sein chemisches Gefüge inert, unempfindlich
gegen die in Betracht kommenden chemischen Einwir-
kungen zu machen. Dadurch wurden sowohl die phrffi-
kalischen als auch die chemischen Einflüsse des Wassers
in einer geradezu überraschenden Weise hintangehalten.
Gegen Kohlensäure, Sauerstoff, Huminsäure, wie auch
gegen die Stoffwechselprodukte der Wasser Mikroorganis-
men hat sich Jnertol sowohl auf Zement und Eisen als
hervorragend widerstandsfähig erwiesen. Von 46 Probe-
anstrichen in einem stark aggressiven Wasser ausgesetzten
Betonbehälter hat Jnertol sich weitaus am besten be-

währt. Die Dauer der Versuche erstreckte sich über fünf
Jahre. Nur Jnertol hat die Versuche tadellos über-
dauert und hält, soweit sich bis jetzt beurteilen läßt, noch
eine Reihe von Jahren (vgl. auch Teutsche Vauzeitung
Nr. 24, Jahrgang 1966 und das ministerielle Zentral-
blatt der Bauverwallung, Berlin vom 15. Sept. 1966).

lieber die Bewährung des Jnertol auf Guß- und
Schmiede Eisen schreibt das Städtische Tiesbauamt in
Frankfurt nach mehrjähriger Verwendung des Jnertol!
„Es ist uns kein Anstrichmittel bekannt, das
besseren Schutz gegen Rosten gewährt als das
Jnertol". Jnertol wird in der Schweiz von der
Firma Martin Keller in Zürich mit zweierlei Trocken-
Massen geliefert! Jnertol -4 für Flächen, die unter
Wasser oder unter der Erde stehen und wenig
Temperatur-Schwankungen unterworfen sind, Jnertol U

gegen Witterungseinflüsse und gegen erhöhte
Temperaturen bis 66° 6!. Ursprünglich war Jnertol
nur mit feuergefährlichem Lösungsmittel zu haben, mit
dem Trocknen hört die Feuergesährlichkeit der Anstriche
jedoch völlig aus. Neuerdings werden die Qualitäten
^ und U auch mit nicht feuergefährlichem Lösungsmittel
gegen mäßig erhöhten Preis geliefert, so daß Jnertol
auch da benützt werden kann, wo feuergefährliche Prä-
parate aus irgend welchen Gründen nicht in Betracht
kommen können.

Ueber die Verwendung des Jnertol in Wasser-
behältern aus Zement ikt zu bemerken:

Der Behälter-Putz muß ein wenig rauh sein, damit
der Anstrich wurzelarlig eindringen kann, daher ist Filz-
putz besser als Kellenputz, alter etwas angegriffener Putz
besser als neuer Putz. Frischer Putz muß zunächst
mehrere Monate dem Wasser ausgesetzt werden, um
auszulaugen, damit die beim Abbinden des Zementes
f eiwerdenden Alkalien keinen wesentlichen Druck von
innen nach außen auf den Anstrich ausüben. Nach Ab-
lassen des Wassers ist kräftige Lüftung und U. Koks-
feuerung erforderlich, damn die Flächen gründlich trocken
werden, was unbedingt alZ Vorbedingung für die Er-
zielung eines tadellosen Anstriches anzusehen ist. Beim
Anstreichen ist eine Temperatur von 15 — 17" die beste,
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bei höherer Temperatur tritt zu schnelle Verdunstung des

Lösungsmittels und Belästigung der Arbeiter ein. Nach
Erhärtung von 2—3 Wochen wird das Wasser einge-
lassen. Die erste Füllung ist in den Ablaß zu leiten,
die zweite kann ohne Geschmacks-Beeinträchtigung in
Verbrauch gegeben werden. Aus demselben Grunde
müssen Leitungsrohre 1—2 Wochen vor dem Einlegen
gestrichen werden.

Wird Eisen mit Jnertol gestrichen, so sind lose Rost-
teile mit der Drahtbürste zu entfernen.

Auf alte Oelfarbanstriche kann Jnertol anstandslos
aufgetragen werden, nicht aber aus verhältnismäßig
frische, erst wenige Monate alte Farbe, weil diese ihr
Volumen noch ändert und den Jaertol-Ueberzug beein-

trächtigen könnte. Oelfarbe dir.kt auf Jnertol zu streichen
nt nicht angängig. Sollen die schwarzen Jnertol-An-
striche einen helltönigen Ueberzug erhalten, so kann ein
solcher erst ausgetragen werden, nachdem Jnertol mit
einem Jsolierlack einer Kalk- bezw. Leimfarbe oder mit
Wasserglas gedeckt ist.

Gegen Ammoniak und Chlor, gegen Säuren und

gegen laugige Wasser hat Jnertol sehr bemerkenswerte
Erfolge ergeben: fortgesetzt mehren sich die günstigen Er-
fahrungen mit diesem Schutzanstrich. Die Anwendung
des Jnertol gegen aggressive Wasser und weitere prak-
tische Prüfung seiner Leistungsfähigkeit gegen schädliche
Einflüsse verschiedenster Art dürfte den Interessenten zu
empfehlen sein.
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